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31îatentau.

îluf ben SBalb unb auf bie ©3iefe,
2Ttit bem erften STtorgengrau,

©räuft ein ©ueïï nom ©arabiefe,
Ceifer, frifdfer ÎTtaientau;
2Bas> ben 2Ttai gum ©eiligtume
fjeber fûfsen ©Bonne fdfafft,
Sclfmelg ben ©latter, ©lang ber ©lume,
©ßiirg unb ©uft ift feine -Kraft.

©Benn ben ©au bie 2Ttufd)eI trinket,
ÎDirb in iifr ein ©erlenftrauß ;

2Benn er in ben ©idfftamm finket,
SBerben tponigkienen braud;
2Benn ber ©ogel auf bem ©eife
^aum bamit ben Schnabel neigt,

ßernet er bie Ifeïïe SBeife,

©ie ben ernften 2BaIb ergoigt.

2ïïit bem ©au ber 2TtaiengIocken

2Bäfd;i bie ffungfrau i^r ©efidgt,
Sabet fie bie golbnen Cocken,

Itnb fie glängt non fjimmelPlidgt ;

Selbft ein îluge, rot geroeinet,
Cabt fit© mit ben ©ropfen gern,
©ië iïfm freunblid; nieberfd)einet,
©augetränkt, ber 2Ttorgenftern.

Sink benn aud; auf mid; tjernieber,

©alfam bu für jeben Sdfmerg
2îetg aud; mir bie îlugenliber,
©ranke mir mein bürftenb ipergl
©ib mir ffugenb, Sangedroonne,
£)immlifd)er ©ebilbe Sd;au,
Stärke mir ben ©lick gur Sonne,
ßeifer, frifc©er 2Ttaientau!

Sublria UÇIanb.

©ai ©eir
3t oman üon Sftatie

17

(Seit einiger Qeit batte bie $rau ©aronin ibre
SBobnung im erften ©efdgoß be3 großen (Sdftof-
fed mit einer gu ebener ©rbe gelegenen ber-
taufdft. Sie füllte fid) fef;r alt toerben, bad ©rep-
penfteigen tourbe il)r fdjtoerv unb fie untergog fid)

biefer 9Mbe nur nod) bei befonberen fgefttidgfei-
ten, bie nirgenbd anberd aid im 2ïï)nenfaaie ftatt-

i. <Stmer-i£fd)en13acf). CJottfeÇung.)

finben tonnten. 21m- erften Januar 3um ©eifpiel,
toenn bie ©aronin bie ©iüdtoünfdfe ibrer in
corpore mit ©emabtinnen unb furfäbigen ©ad)-
fommen audgerüiften ©eamten empfing, ober

nm ©rünbonnerdtag, toenn fie, einer Familien-
trabition getreu, badfetbe fyeft in befdjeibener
©adfabmung beging, bad an biefem ©age in ber

Sofburg 3U Sßien mit faifertidjem ©lange Pott-

3ogen toirb.

Maîentau.

Auf den Wald und auf die Wiese,

Mit dem ersten Morgengrau,
Traust ein Guell vom Paradiese,
Leiser, frischer Maientau;
Was den Mai zum Heiligtums
Jeder süßen Wonne schafft,

Lchmelz der Blätter, Glanz der Blume,
Würz und Dust ist seine Kraft.

Wenn den Tau die Muschel trinket,
Wird in ihr ein Perlenstrauß:
Wenn er in den Eichstamm sinket,
Werden Honigbienen draus;
Wenn der Bogel auf dem Reise
Kaum damit den Lchnabel neßt,
Lernet er die helle Weise,
Die den ernsten Wald ergoßt.

Mit dem Tau der Maienglochen
Wäscht die Jungfrau ihr Gesicht,
Badet sie die goldnen Lochen,

Und sie glänzt von Himmelslicht;
Leibst ein Äuge, rot geweinet,
Labt sich mit den Tropfen gern,
Bis ihm freundlich niederscheinet,

Taugetränkt, der Morgenstern.

Link denn auch aus mich hernieder,

Balsam du für jeden Lchmerz!
Reh auch mir die Augenlider,
Tränke mir mein dürstend Herz l

Gib mir Jugend, Langesroonne,
Himmlischer Gebilde Lchau,
Ltärke mir den Blich zur Lonne,
Leiser, frischer Maientau!

Ludwig Uhland,

Das Gen
Roman von Marie

.- 17

Seit einiger Zeit hatte die Frau Baronin ihre
Wohnung im ersten Geschoß des großen Schlos-
ses mit einer zu ebener Erde gelegenen ver-
tauscht. Sie fühlte sich sehr alt werden, das Trep-
pensteigen wurde ihr schwer, und sie unterzog sich

dieser Mühe nur noch bei besonderen Festlichkei-
ten, die nirgends anders als im Ahnensaale statt-

>. Ebner-Eschenbach. (Fortsetzung.)

finden konnten. Am. ersten Januar zum Beispiel,
wenn die Baronin die Glückwünsche ihrer in

corpore mit Gemahlinnen und kurfähigen Nach-
kommen ausgerückten Beamten empfing, oder

am Gründonnerstag, wenn sie, einer Familien-
tradition getreu, dasselbe Fest in bescheidener

Nachahmung beging, das an diesem Tage in der

Hofburg zu Wien mit kaiserlichem Glänze voll-
zogen wird.
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